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Nach der Todtenfeier für den Fürſten
Bismarck

Die Todtenglocken ſind verklungen die amtliche Gedächtniß
feier iſt vorüber und die Politik tritt wieder in ihre Rechte
In den erſten Tagen wo alle Welt unter dem Eindruck des
lange erwarteten und dennoch überraſchend eingetretenen Er
eigniſſes ſtand konnte ſich die große Mehrheit der deutſchen
Blätker nicht überwinden in eine Erörterung über die Ver
öffentlichung des Entlaſſungsgeſuchs des Fürſten Bismarck ein
zutreten Auch über die mannigfachen Meldungen aus Fried
richsruh die Befremden erregen konnten wollte man nicht ein
gehend reden um nicht die Stimmung zu trüben die alle
Deutſchen beherrſchte So lange nicht die irdiſchen Reſte des
erſten Kanzlers zur letzten Ruhe beſtattet waren ſollte die
Debatte ſchweigen jedes Gezänk unterbleiben Aber die Feier
lichkeiten ſind jetzt vorüber wenn auch der Sarg der in etlichen
Wochen in die Erde des Sachſenwaldes verſenkt werden ſoll
noch in dem Sterbezimmer ſteht Da iſt der Zeitpunkt ge
kommen wo die Familie des Todten ſeinen Nachlaß ordnet
und auch das Volk wieder an ſeine Arbeit gehen muß

Als die Nachricht von der lebensgefährlichen Erkrankung des
Fürſten Bismarck eintraf befand ſich der deutſche Kaiſer in
Norwegen Jhn ergriff die Meldung ſicherlich nicht minder
als jeden andern Dentſchen als jeden der den Fürſten Bis
marck gekannt hat Und wer hätte ihn nicht gekannt Als
einſt von Kiſſingen aus verſpätet gemeldet wurde daß Fürſt
Bismarck an einer Lungenentzündung ſchwer danieder gelegen
halte da machte der Kaiſer dem Profeſſor Schweninger ernſte
Vorwürfe darüber daß er ihn davon nicht unverzüglich be
nachrichtigt hatte Der Arzt des Kanzlers erhielt damals vom
Kaiſer den Auftrag dem Fürſten Bismarck jeder Zeit Hilfe zu
leiſten und dem Herrſcher über den Geſundheitszuſtand des greiſen
Staatsmannes Bericht zu erſtatten Herr Schweninger war in
Friedrichsruh als Fürſt Bismarck die ſchweren Schwächeanfälle

begreifen daß man die ganze Höhe der Gefahr dem Kranken nicht
offenbaren wollte und deshalb auch die Preſſe zu beſchwichtigen
ſuchle Denn Fürſt Bismarck war ein fleißiger Zeitungsleſer
Das aber kann man heute noch nicht verſtehen da Herr
Schweninger in dieſen kritiſchen Tagen den Fürſten Bismarck
verließ um nach Sachſen zu reiſen Täuſchte er ſich ſelbſt ſo
ſehr über den Zuſtand des Patienten oder vertraute er auf das
Glück daß die Kataſtrophe noch einige Zeit hinausgeſchoben
werde Entweder haben Herrn Schweninger ſeine Kenntniſſe
oder ſein Glück oder auch beide im Stiche gelaſſen Als er
nach Friedrichsruh zurückkehrte lag Fürſt Bismarck im Sterben
Er hat ihn nicht mehr erkannt Sollte die Familie des Fürſten
in dieſem Augenblick nicht von den freundlichſten Gefühlen für
den Arzt beſeelt geweſen ſein ſo könnte man ihr dieſe Empfindung
ebenfalls nicht verübeln zumal da die mannigfachen Mißgeſchicke
des Herrn Schweninger ihr nicht unbekannt ſein konnten Eine
Depeſche hat ihn nicht erreicht und den Ort wo er auf den
Berliner Zug umſteigen ſollte hat er verſchlafen Vermuthlich
hätte auch Herr Schweninger den Tod nicht aufhalten köniten
aber daß er gerade in dem Augenblick wo man ſelbſt in der
Hoffnungsloſigkeit immer noch ein tröſtliches Wort vom Arzte

hatte die zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gaben Man kann heute u und Beſcheidenheit des heimgegangenen Königs be

Nachdruck verboten

Poſtharten ohne Anſicht aus der Vchweiz

I Blauſee 20 Juli
Oder hättet Jhr vorgezogen Karten mit Anſicht zu be

kommen die Euch den Vortheil böten im Bilde zu ſehen wo
wir wandern und ruheu hingegen den Nachtheil nur ein paar
flüchtige Worte von uns zu leſen Zu Hauſe werden wir
Euch die Jlluſtrationen zu dem freilich auch allzu knappen Text
dieſer Zeilen nachliefern

Unſere Reiſe verlief wie eine nächtliche Eiſenbahnfahrt von
ſtatten zu gehen pflegt man We man wacht auf man
druſelt wieder ein berührt unverſehens die langhin geſtreckten
Füße des darob knurrenden ters und plötzlich ſieht
man ſich am Bahnhof in Marburg in aller Herrgottsfrübe
vor einem wohl beſtellten Kaffeetiſch um den ſich alsbald ein
kämpfendes Gedränge bewegt bis jeder ſeinen Trunk erobert
und ſeinen Platz wieder gewonnen hat Karlsruhe liefert das
Mittageſſen und das Abendbrot nehmen wir ſchon in Baſel
ein Nach Tiſch lockt uns Muſik und Feuerwerk und no
hält ein Theil der norddentſchen Reiſegeſellſchaft nothdürftig
zuſammen bis ſchon der nächſte Morgen ſie in alle Thäler
und auf alle Höhen der geliebten Schweiz zerſplittert Vern
wird nur im Fluge mikgenommen Aber in Thun wo der
gaſtliche Falke ſeine Flügel ſchützend über uns breitet ſehen
wir von dem mühelos erſtiegenen Jacobshübeli aus ein über alle
Maßen prächtiges abendliches Alpenglühen Zwei junge deutſche
Mädchen keuchen herauf als gerade der Vorhang nach demSchauſpiel fällt verwünſchen die Wirthetafel die ſie zu lange

feſtgehalten hat und rufen dem nachkletternden Herrn Vater
zu Papa bleib unten es iſt alles vorbei Am anderen
Morgen nach Scherzligen eingeſchifft ſehen wir vom Dampfer
aus einen als Botaniker weithin berühmten Profeſſor am Bahn
hof arglos mit dem Familienkoffer ſitzen bleiben während die
dazu gehörige Familie dem Alten tröſtend mit friſchen Morgen
ſchnupftüchern zuwinkend mit uns nach Spie abdampft EinEinſpännerli iſt flugs gemiethet und ſröpit rollen wir den

Bergen zu zur Rechten den ernſt dreinſchauenden Rieſen und
n ohe Herrſchaften bis wir nachmittags in Blauſee
einfehren

In den Reiſebüchern und in Eueren Köpfen ſind alle Seen
blan während in Wirklichkeit ihrer etliche grün grau ſchwarz
Ansſehen andere in Farben ſchillern die es gar nicht giebt
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erwartet an dem Krankenbette fehlte das iſt ein beklagens
werther Umſtand namentlich für Herrn Schweninger ſelber
Vielleicht iſt darauf auch ſein wiederholter Ausſprüch zurück
ahuren daß er ſeine Rolle im Hauſe Bismarck ausgeſpielt
abe

Der Kaiſer gedachte dem erſten Kanzler eine großartige
Leichenfeier zu bereiten Dazu waren alle Vorbereitungen ge
troffen Reinhold Begas hatte dazu telegraphiſch den Auftrag
erhalten er ſollte ſich mit Anton v Werner ins Einvernehmen
ſetzen und die Spitzen aller betheiligten Behörden erhielten
Auftrag zuſammenzuwirken um eine großartige Schauſtellung
zu veranſtalten Daß in den Anweiſungen des Civilkabinets
gerade der Ausdruck großartige Schauſtellung gebraucht
wurde kann nicht gerade als beſonders glücklich angeſehen
werden gemeint war jedenfalls nicht eine äußerliche Schau
ſtellung ſondern eine großartige öffentliche Veranſtaltung wie
ſie der Bedeutung des Todten entſprechen ſollte Demgemäß
waren auch ſofort die nöthigen Entwürfe und Pläne aus
gearbeitet worden Der h die im Reichstagsgebäude
abgehalten wurde wurde eine Aquarellſkizze von Anton v Werner
und weitere Skizzen von dem Baurath Jhne vorgelegt Es war
telegraphiſch beſtimmt worden daß auf der Freitreppe des Reichs
tags am Königsplatz der Katafalk errichtet werde für den Begas
die Zeichnung zu machen beauftragt war Allein man weiß
daß die Familie Bismarck es abgelehnt hat den Kanzler an
anderer Stelle als im Sachſenwalde beſtatten zu laſſen Ob
Fürſt Bismarck überhaupt letztwillige Verfügungen über ſeinen
Grabplatz getroffen hat iſt bisher nicht bekannt geworden Es
ſcheint als ob ein Schluß wo er zu ruhen wünſche nur aus
ſeinen gelegentlichen Aeußerungen gezogen wurde Jn anderen
Fällen hat verſchiedentlich ein Herrſcher oder ein Volk ſolche
Wünſche eines berühmten Todten nicht achten zu können erklärt
Wir erinnern nur beiſpielsweiſe daß Friedrich der Große als
er zur Regierung gekommen war die Beſtimmung ſeines
Vaters es möge von jedem großartigen e Leichen
begängniß Abſtand genommen werden nur als Beweis der

rachtete aber es als ſeine Pflicht empfand ihm dennoch ein
Leichenbegängniß mit königlicher Pracht zu bereiten Die
Familie Bismarck indeſſen glaubte einer ſolchen Abſicht des
deutſchen Kaiſers entgegentreten zu ſollen obwohl der Kaiſer
ſeine Abſicht in ganz poſitiver Form ausgedrückt hatte Man
konnte ſchon in den erſten Tagen nach dem Tode nicht ver
kennen daß es an einer verſöhnenden Wirkung die ſonſt die
Majeſtät des Todes zu ſchaffen pflegt auf der Seite der
Hinterbliebenen zu fehlen ſchien

Wie man auch über die in dieſer Beziehung in unſerer
heutigen Morgen Ausgabe agufgezählten Einzelheiten denke eins
muß allgemein auffallen und zu Erörterungen Aulaß geben
Am Donnerstag hat die kirchliche Feier ſtattgefunden Der
Kaiſer und die Kaiſerin der ganze Hof die Diplomatie die
höchſte Beamtenwelt die Vertreter der Parlamente waren an
weſend Die Kirche war ger voll Nur eine ganze Loge
war leer Das war zur Linken des Altars die kaiſerliche Loge
die für die Mitglieder der Familie Bismarck reſervirt war
Nicht ein einziges Mitglied dieſer Familie war erſchienen ob

ch die vor zwanzig Jahren ein junges Mädchen war und uns

wohl der Weg von Friedrichsruh nach Berlin nur drei Stunden
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kommen ſelbſt in leidendem Zuſtand wie der Generaladintan
Graf Lehndorff aus Oſtpreußen Fürſt Herbert Bismarck aber
blieb in De e e Auch Graf Wilhelm Bismarck war
nicht zu der Trauerfeier erſchienen auch die Schweſter de
jetzigen Fürſten auch deren Gemahl Graf Rantzau waren
ausgeblieben Man müßte lügen wenn man beſtreiten wollte

e her Umſtand allgemein einen peinlichen Eindruck machen
mußte

Dazu kommt allerdings die Preßfehde über die Veröſfentlichungen des Herrn Moritz Buſch und andere Perſeref die

bereit ſcheinen die Oeffentlichkeit mit Enthüllnngen zu be
ſchäftigen Die eröffentlichimg des Entlaſſungsgeſuchs wird
vorausſichtlich noch zu großen Weiternngen führen denn dieſes
Aktenſtück iſt in keinem Fall perſönliches Eigenthum des Herrn
Moritz Buſch geweſen ſondern eine Staaktsſchrift die ünter
Umſtänden viel größere Wirkung auf die auswärtige Politik
und unſere Beziehungen namentlich zu Rußland ha kann
als jemals die Veröffentlichung des Kriegstagebuches Kaiſer
Friedrich s die Politik zu beeinfluſſen vermochte Damals aber
wurde Herr Geffcken verhaftet und unter der Anklage des
Landesverraths vor das Reichsgericht geſtellt Man hat be
richtet daß die Denkwürdigkeiten des Fürſten Bismarck dem
nächſt in drei Bänden erſcheinen foll Vielfach wird erwartet
daß ſie den Anlaß zu leidenſchaftlichen Auseinanderſetzungen
bieten werden Herr Moritz Buſch hat auch ſchon in derTimes einen Aufſatz Lersſfentliht der zu ſolchen Aus

einanderſetzungen führen kann Auch dort behauptet er wieder
Aktenſtücke zu veröffentlichen die bisher unbekannt eweſen
ſeien Das gilt namentlich von einem Brief des Fü ſten
Bismarck an den Grafen Andraſſy Nach alledem iſt u be
fürchten daß ſich an die allgemeine Todtenfeier recht bald un
erquickliche Kämpfe knüpfen werden

Wir werden bei dieſen Auseinanderſetzungen nicht in der
Lage ſein lediglich Enthüllungen wieder zu geben ohne in eine
Kritik einzutreten Wir werden aber dabei nicht vergeſſen was
wir dem Todten noch was wir der Wahrheit und dem Volks
wohl ſchuldig ſind

Dentſches Reich
Hoff und Perſonalnvachrkchten

Verlin 5 Ang Das Kaiſerpaar geſtern abend vo
ſämmtlichen Kindern und vom Corpscommandeur v Wittich dem
Oberpräfidenten Magdeburg und dem Landrath Baron Dörn
berg begrüßt auf dem Bahnhof Wilhelmshöhe bei Kaſſel ein
getroffeu Die Weiterfahrt vie in offenen Equipagen wobei
der Kaiſer und die Kaiſerin die beiden jüngſten Kinder auf dem
Schoß hielten Der Kaiſer hat die Abſicht kundgegeben dem
neuen Panzerkreuzer Fürſt Bismarck, der auf derkaiſerlichen
Werft in Kiel der Vollendung entgegengeht,e in prächtiges Bild
des verſtorbenen Fürſten zu widmen

Das Hinſcheiden des Fürſten Bismarck
Von einer Ueberführung der Leiche in eine proviſoriſche Be

gräbnißſtätte iſt nicht mehr die Rede die entſeelte Hülle Bis
marck s verbleibt vielmehr bis zur Erbauung des Mauſoleums
im Sterbezimmer Wie Profeſſor Lenbach ausführte iſt der
Platz für die letzte Ruheſtätte der vorüberbrauſenden Züge wegen

in Anſpruch nimmt Es waren Männer von weither ge

Der unſerige aber iſt wirklich blau himmelblau ein kleines
Meerwunder von uralten mit Algen bewachſenen Baumſtämmen
durchzogen rings en von einem Labhrinth triefender
farrenbedeckter Felsblöcke Der Wirth ein höchſt einſichtiger
früherer Schullehrer fährt uns t auf dem See um
her und hält uns belehrende Vorträge über geologiſche Ent
wickelungen und Umwälzungen Einfallswinkel des Sonnen
lichts nſw die wir doch nur mit halbem W anhören weil
die übrigen Sinne durch die überwältigenden Eindrücke der über
aus maleriſchen Umgebung gefeſſelt ſind Nach einer paradieſiſch
ruhigen Nacht im Chalet des Hauſes trägt uns ein Wägelchen nach
Kanderſteg Hier krempeln wir mit Verlaub uns die Bein
kleider auf gürten den Mantel um und nehmen den Bergſtock
zur Hand im übrigen frei wie die Vögel unter dem Himmmel
denn unſer ſonſtiges Gepäck haben wir ſchon von Thun aus
nach Leuk vorausgeſchickt wohlgemerkt Station Leuk Suſten
nicht zu verwechſeln mit Leuker Bad oder Louöches les Bains
als wohin die Eiſenbahn nicht geht Alpenroſen klettern an
den Abhängen und wir hinterher den Hut damit zu ſchmücken
Jn Schwarenbach erneuern wir die Bekanntſchaft der Wirthin

heute ſtolz ihren Mann und ihre drei Kinder vorführt die
nach Stadtkinder Art uns das linke Handerli ſtatt des rechten
bieten Vorbei an dem furchtbaren Gletſcherſturz des Altels
der vor etwa ſechs Jahren die Hoſpitalmatte auf der wir
dazumal a Milli getrunken hatten nebſt ſechs Menſchen und
hundert Kühen zerſchlug über troſtloſes Schuttgeröll führt
uns der Weg hinauf zum jubelnd begrüßten Wildſtrubelwirths
haus auf der Höhe des Gemmipaſſes Angeſichts des ſich
finſter zuſammenballenden Gewölkes hatte ich innerhalb einer
Stunde ein Gewitter prophezeit und noch ehe ſie um war
brach es los knatternd flammend regenrauſchend windhenlend
ſo daß im Nu die ſchneegekrönten Häupter des Berner Ober
landes in Dunſt und Nebel verſchwanden wie Banquo s
Geiſt Nicht ungern ließen wir während wir eigentlich
noch nach Leuker Bad hatten hinabſteigen wollen uns zur
Nacht oben halten und ſpeiſten vergnüglich mit einem Touriſten
der nebenbei auch Juriſt aus Frankfurt a O war und unter
wegs dermaßen durchgeregnet war daß er trotz des vergeblichen
Einſpruches der Bergwirthin in Unterhoſen und Mantel ins
Eßzimmer eindrang derweilen der ws Haueburſche

die Stiefel ſo arg verbraunte daß er äm andern
orgen noleus volens ohne Bezahlung der Rechnung abziehen

nicht günſtig gewählt da der tiefe Waldesfrieden nach welchem

Vifp 21 Jull
Auch wir ſtiegen hinab Bei hellem Himmel ſieht man

drunten Bad Leuk liegen wie eine ausgepackte Schachtel Spiel
eug heute aber wogte und wallte ſchob ſich und überſchlug
ich ein Nebelmeer von undurchdringlicher Dichtigkeit zwiſchenoben und unten ſo daß wir erſt dicht vor den den ihre

Umriſſe unterſchieden Die Badegäſte ſitzen ſtundenlang im
Waſſer Bretter vor ſich auf denen ſie leſen eſſen trinken
ſogar Tabakrauchen Geſtärkt durch ein Dreifrankfrühſtück
ilgern wir die ſchön geſchwungene Straße ins Rhonethaluns mit entzückenden Blicken auf Berg und Thal über

ſchreiten eine kühn gewölbte Brücke und landen unverſehrt in
Station Leuk wo wir das Wiederſehen mit unſeren Koffern
feiern und im Buffet de la gare offenen vin du pays trinken
wozu wir unſere mitgebrachte Chokolade knabbern nichts
weiter um uns nicht den Appetit auf das Abendeſſen zu ver
derben das unſer im Gaſthanſe zu Visp nicht Vips wie unſere
Begleiterin ſagt ſchon wartet Uebereifrig zeigt uns das
Perfonal des Hauſes ſämmtliche Zimmer damit wir uns das
beſte auswählen das uns eine ungehemmte köſtliche Ausſicht
auf die weißen Kuppen des Balfrinhorn gewährt und nach dem
Abendeſſen ruhſame Betten voll tiefer traumnumgankelten
Schläfer Gute Nacht Jhr Fernen Guten

II Zermatt 24 Juli
Es gab Zeiten wo man zu Fuß hierher wandern

ſtreckenweiſe im Wagen fahren konnte an eine Eiſ nicht
zu denken war und ich erinnere mich mit einiger
des Gewaltmarſches den ich einſt auf Drängen des hetzenden
Freundes an einem Tage von Schwanenbach über die Gemmi
Leuk Visp Stalden bis nach St Nicolaus keuchte wo
wir überhungert und übermüdet nichts von Darbietungen
des Gaſthanſes zu uns nehmen konnten als einen Eimer voll
Waſſer und eine Flaſche Rum Heute iſt das ganz anders

Jm weitlänftigen Eiſenbahnwagen ſnhren wir Dentſche und
Engländer Franzoſen und Schweizer Herxen und Damen beiſtahlblauem Himmel in friſcher anne v

mußte

nach Zermatt eine lohnende anmuthige Fahrt Stalden
St Nicolagus Randa Täſch lauter maleriſch Neſter
mit allen Wundern des neueren Eiſenbahnbaues über ude
Abgründe in der Luft hängende Brücken an Mattenwehen an toſenden Waſſerfällen vorbei bis nach etwa drei

Stunden zur Rechten für einen Augenblick der Berg der Berge
das Große Matterhorn anftancht und das Ziel unſerer heutigen

t

t



83 der e e M der Natur ſehnte dort nicht gewahrt
leibt eſe Empfindung haben auch mehrere in der Umgebung

anſäſſige Verehrer des Fürſten Es ſind daher Verhandlungen
ange um dem Fürſten Herbert einen Vorſchlag zu machen

daß der Van mehr in den Wald zurückgerückt und ein Durch
blick nach dem Schloſſe e r werde Der Erfolg dieſes

rojekts das ſich noch im erſten Stadium der Erwägung be
t bleibt abzuwarten Seitens einiger hamburger Bismarck

verehrer wird die Auföringung eines Kopitals von 300,000 Mark
plant Es iſt abzuwarten ob die Familie dem patriotiſchenSrangen der Verehrer nachgeben und den Vorſchlag annehmen

wird Sowohl das Sterbezimmer als auch die von dem Ver
orbenen perſönlich bewohnten Räume ſollen für alle Zeiten in
mſelben Zuſtande erhalten werden in dem ſie bei ſeinem
bleben waren So kann man auch jetzt noch auf einem

Fenſierbrett des rechts gelegenen Parterrezimmers einen Karton
mit Rolltabak und zwiſchen den Tabakrollen zwei Pfeifen ſehen
aus weichen Bismarck noch in den letzten Tagen ſeines Lebens

raucht hat Alle perſönlichen Andenken wozu auch die
leiſen der bei ſeinem Tode dargebrachten Blumenopfer
nen werden ſoweit nicht in Friedrichsruh verbleiben

nach dem Bismarck Muſenm in Schönhauſen
werden

Die Landwirthſchaftliche Produktions Enquete

Als die gegenwärtig in vollem Gange befindlichen Er
e über die Gütererzeugung im Dentſchen Reiche vor

itet und zunächſt die Fragebogen für eine Reihe der wich
tigſten Jndnſtriezweige ausgearbeilet wurden galt es vielfach
als ſelbſtverſtändlich daß dieſe Prodnuklionsſtatiſtik überhaupt
auf die Induſtrie beſchränkt bleiben ſollte S Theil mit
Rückſicht auf den Hauptzweck der Enquete Gewinnung von
Material für den Abſchluß neuer Handelsverträge zum Theil

übergeführt

anch deswegen weil über das Ausmaß der heimiſchen land
wi ſchaftlichen Produktion bis zu einem gewiſſen Grade ja
bereits Licht genug verbreitet erſcheint durch die alljährlich
wiederkehrenden Statiſtiken über Ernte über Branntwein und unter Leitung des Geh Raths Simon veranſtalteten Studlen
über Zuckerproduktion Wie eine neuerdings dem deutſchen Land
wirthſchaftsrath ſeitens des Staatsſekretärs des Reichsamts des
Jnnern gewordene Mittheilung erkennen läßt ſoll die Enquete
unn doch noch auf die Landwirthſchaft ausgedehnt werden
Und zwar angeblich in ſehr W Geſtalt indem bei den
Erhebungen die verſchiedenartigſten Wirthſchaftstypen geſondert
berückſichtigt werden ſollen je nach Klimg Höhenlage Boden
d2erhältniſſen Groß Mittel und Kleinbeſitz extenſiver und
intenſiver Betriebsweiſe Körner und Viehwirthſchaft Zucker
rübenbau Brennereibetrieb Weinban und Anbaun von Tabak
Hopfen Flachs uſw Man wird ſich mit dieſem Gedanken an
und für ſich nur einverſtanden erklären ſich aber von ſeiner

Ansführnng nicht allzuviel verſprechen dürſen Und am aller
wenigſten wird man wie dies eine offiziöſe Notiz thut den ge
planten Ermittelungen den Charakter von Erhebungen über
die Rentabilität landwirthſchaftlicher Betriebe zuerkennendürfen Um aus den zu erwartenden ſtatiſtiſchen Ergebniſſen

Schlußfolgerungen auf die Rentabilität der landwirthſchaftlichen
Betriebe ziehen zu können würde denn doch ein ſo tiefes Ein

dringen auch in die er aller Betheiligten und in
die jeweiligen Lohn und ſonſtigen Bedingungen mit denen der
Einzelne zu rechnen hat vonnöthen ſein daß man zuverläſſige
Angaben hierüber ſchwerlich erhoffen kann Man wird zweifel
los mehr als zufrieden ſein müſſen wenn überhanpt nur über
den wirklichen Umfang der Porduktion und das allein iſt
der eigentliche Zweck der anzuſtellenden Erhebungen einiger

maßen Licht verbreitet wird Hat ſich doch bisher ſchon inner
halb der verſchiedenen Jnduſtrien eine gewiſſe Scheu gezeigt
34 nur über den Umfang der Produktion genau zu berichten
Daß bei den Landwirthen die Neigung zu einer völligen Offen
legung aller ihrer Verhältniſſe eine größere ſein werde als
innerhalb der Jnduſtrie das vorauszuſetzen würde angeſichts

der per Erfahrungen einen etwas naiven Glauben er
fordern an erinnert ſich vielleicht noch deſſen wie anno
1891 ein Amtsvorſteher im Kreiſe Stuhm als es ſich um Er

hebungen ähnli Art
geradezu warnend an die

ndelte ſeine Bezirkseingeſeſſenen
onſequenzen erinnerte welche eine

allzu gewiſſenhafte Beantwortung der an ſie gerichteten Fragen
für ſie bezw für die Beurtheilung der Lage der Landwirthſchaft
im allgemeinen haben könnte Und unvergeſſen iſt viel
leicht auch noch ein geradezu köſtliches Eingeſtändniß zu
welchem ſich ſicherlich zu nicht geringer Ueberraſchung ihres
Leſerkreiſes niemand anders als die Krenuzztg im Juli
1894 herbeiließ indem ſie aus der Feder eines Paſtors im
Bereiche der Anſiedelungskommiſſion eine Schilderung der Art
und Weiſe brachte wie die Leute die Noth in ihren Dar
legungen vergrößerten

Wehe dem, darin vor allem glipfelte jene Schilderung
der zufrieden war und nicht überall mitjammerte und ſtöhnte

Zufriedenheit von irgend einer Seite empfanden alle Un
zufriedenen als perſönliche Beleidigung Mancher Aufrichtige

b ſob dadurch einſchüchtern und blies ins allgemeine Nebel
orn

Man wird dieſes dankenswerthe Eingeſtändniß eines trefflichen
Beobachters und noch dazu an ſolcher Stelle in der Krenuz
zeitung im Ange behalten müſſen um ſeine Erwartungen be
züglich der Zuverläſſigkeit der im Bereiche der Landwirthſchaft
anzuſtellenden Produktionserhebungen nicht allzu hoch zu ſpannen

Und wie auch das Geſammtreſultat dieſer Erhebungen aus
falle man wird ſich immer deſſen bewußt bleiben müſſen
daß es ein völlig getreues Bild der landwirthſchaftlichen Pro

e g MWwerno hefern und nur mit Vorſicht zu benutzen
ein wird

Die Mittel zur Hebung des Handwerks

Dieſer Tage ſind die Maßnahmen bekannt geworden welche
als Ergebniſſe der im Auftrage des preußiſchen Handelsminiſters

reiſe preußiſcher Beamten nach Oeſterreich zur Kräftigung des
gewerblichen Mittelſtandes in Preußen getroffen werden
ſollen Das aufgeſtellte Programm welches die Vermehrung
und Ausgeſtaltung des gewerblichen Unterrichts die Einrichtung
von Lehrwerkſtätten die Ausbildung der Handwerker in Buch
führung uſw die Veranſtaltung von Ausſtellungen von Kraft
und Arbeitsmaſchinen und die Förderung des Genoſſenſchafts
weſens umfaßt erhält eigentlich mehr ein Intereſſe durch das
was es nicht bringt als durch das was es aufführt Man
wird ſich erinnern daß die Ankündigung jener Studienreiſe inzünſtleriſchen Kreiſen mit dem Ausdruck der Erwartung begleitet
wurde die Theilnehmer der Reiſe würden ſich in Oeſterreich
ſehr bald davon überzeugen daß alle Maßnahmen zur Hebung
des Handwerks und des gewerblichen Mittelſiandes überhaupt
nur dann Ausſicht auf Erfolg haben könnten wenn ſie nicht des
Schlußſteines des Ganzen des Befähigungsnachweiſes und ſeiner
Konſequenzen ermangelten Es wurde die Hoffnung laut daß
jene Studienreiſe die Einleitung zur Uebernahme der öſterrei
chiſchen Ge werbegeſetzgebung in verbeſſerter Form auf Preußen
oder das Reich ſein werde Wie weit entfernt das Reſultat der
Reiſe von dieſen zünftleriſchen Anſichten iſt beweiſt die Eingangs
erwähnte Veröffentlichung Die dort gemachten Vorſchläge be
wegen ſich in ſo ausgeſprochener Weiſe auf dem Boden einer
geſunden allen ausſichtsloſen Experimenten abholden Praxis
daß jeder wahre Freund des Handwerks ihre Ausführung mit

begrüßen könnte Die Hanptpunkte ſind bekanntlich die
Förderung des gewerblichen Unterrichts und des Genoſſenſchafts
weſens Die Mittheilung bezüglich der projektirten Maßnahmen
kann nur auf s neue den Wunſch wecken die Unterlage auf die
ſich die Vorſchläge der Theilnehmer an der Stndienfahrt nach
Oeſterreich ſtützen in breiterer Form kennen zu lernen Wir
re nicht daran daß die Herren denen wie erinnerlich die
enntniſſe der einſchlägigen Verhältniſſe in dem Nachbarreiche

durch das Entgegenkommen der öſterreichiſchen Behörden und
der gewerblichen Kreiſe ungemein erleichtert worden iſt ein
werthvolles Material über die Wirkungen des gewerblichen Be
fähigungsnachweiſes und der darauf gegründeten ſtrengen Sonde
rung der gewerblichen Berufe beigebracht haben das vielleicht

Verwaltung und Rechtspflege

Die allgemeine Aufbeſſerung der Beamtengehälter
hat ſo klagen die Berl Pol Nachr die Staatsfinanzen mit
einer jährlichen Mehrausgabe von mindeſtens 40 Millionen
belaſtet und Schule und Kirche erheiſchen einen Mehrauf
wand von 20 Millionen Eine weit größere Summe nämlich
100 Millionen erſordern die Penſionen und dieſe Ausgabe
hat eine ſtetig wachſende Tendenz Auch muß wegen des
Mehrbedarfs an Beamten in allen Zweigen der Staats
verwaltung mit einer beträchtlichen Vermehrung der perfön
lichen Ausgaben gerechnet werden Auf eine entſprechende
Steigerung der Deckungsmittel iſt aber nicht zu hoffen

Wenn auch ſo heißt es dann in den Berl Pol Nachr
weiter abgeſehen von der Domänenverwaltung die Bruttoeinnahmen i noch in auſſteigender Linie bewegen ſo iſt das
doch nicht entfernt gleichbedeutend mit einer entſprechenden
Steigernng der Ueberſchüſſe denn wenn bei dem Eintritt
guter Konjunkturen zunächſt die Betriebseinnahmen den Be
triebsansgaben voraneilen ſo tritt ſpäter naturgemäß ein
Zeitpunkt ein in welchem die Betriebsausgaben umgekehrt
wieder parallel den Betriebseinnahmen zum Theil ſogar ſtärkerWege Jener finanziell günſtigſte Abſchnitt der gegenwärtigen

erlode guter Finanzen ſcheint hinter uns zu liegen man
wird mit einem ſtärkeren Anwachſen der Betriebsausgaben
und demgemäß mit einem ungünſt 8237 Verhältniß zwiſchen
Betriebseinnahmen und Betriebsüberſchuß rechnen müſſen
Alle dieſe Momente enthalten die dringende Mahnung bei
der Aufſtellung des nächſten Etats die größte
r walten zu kaſſen und jede Mehrausgabe
mehr kuxusartigen Charakters auf das ſorg
fältigſte zu vermeiden

Wie weit die Anſchauung über den zu erwartenden Rückgang
der Einnahmen zutrifft muß ſich erſt herausſtellen Mit dem
Grundſatz Ausgaben mehr luxusartigen Charakters zu ver
meiden kann man nur einverſtanden ſein Leider iſt aber die
Beſorgniß nicht unbegründet daß unter dieſe Rubrik von ſeiten
der Regierung noch ſehr nothwendige Ausgaben kultureller Art
zumal für Kunſt und Wiſſenſchaft gerechnet werden könnten

Ueber die Telephonanlage Berlin Paris wurden
der Frankf Ztg zufolge von der belgiſchen Regierung der
deutſchen neue Vorſchläge gemacht

m Vom Kampf gegen den liberalen Bauernverein
Nordoſt Der Redacteur Brandt hatte eine Frau Friedrichs
dere eine größere Menge Exemplare des von dem Bauern
verein Nordoſt herausgegebenen Bauernfreund in Oſtelbien
u vertheilen Frau Friedrichs richtete den Auftrag auch gegenBezahlung aus und vertheilte die Exemplare der Druckſchrift un

Zu an Bauern auf Straßen und Plätzen Das Schöffen
gericht verurtheilte ſowohl den Redactenr Brandt als auch die
erwähnte Frau zu einer Geldſtrafe und machte u a geltend nach
dem Reichspreßgeſetz ſei das Recht der Landesgeſetzgebung Vor
ſchriften über das öffentliche Anſchlagen Anheften Ausſtellen
ſowie die öſfentliche unentgeltliche Vertheilung von Bekannt
machungen Plakaten und Aufrufen zu erlaſſen unberührt t
blieben Nach 8 10 des preußiſchen Preßgeſetzes vom 12 Mai
1851 dürfe niemand auf öffentlichen Straßen Plätzen 2c Druck
ſchriften vertheilen anſchlagen 2c ohne daß er dazu die Er
iaubniß der Ortspolizeibehörde erlangt habe Der Baueru
ſreund ſei aber nicht nur als eine Druckſchrift ſondern auch als
eine Schrift anzuſehen welche Bekanntmachungen enthalte Der
Bauernfreund enthalte u a auch Artikel in welchen geſetz

liche Beſtimmungen über Wahlen Vereinsangelegenheiten be
kannt gemacht würden Seien dieſe Beſtimmungen auch ſchon
bekannt gemacht ſo ſei doch von dem Verfaſſer der jene Be
ſtimmungen bekannt mache anzunehmen daß er dieſelben für
nicht genügend bekannt halte Gegen dieſe Entſcheidung legten
die Angeklagten Reviſion beim Kammergericht ein und beſtritten
daß hier eine Bekanntmachung in Frage komme Das Kammex
gericht hob auch die Vorentſcheidung auf und ſprach die An
geklagten gänzlich frei da die Wiedergabe von geſetzlichen Be
r eegen nicht als Bekanntmachung im Sinne des Preßgeſetzes

anzuſehen
für die Belehrung unſerer Handwerkskreiſe über die züuftleriſchen
Ziele unſchätzbare Dienſte leiſten könnte

Politik in Kriegervereinen Jn einer außerordent
lichen Generalverſammlung des Kriegervereins im Dorfe
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Reiſe ankündigt Hotelwagen Hausdiener klingelnde geſattelte
Maulthiere mit Eispickein bewaffnete Führer u dgl m Zer
matt gehört ſoweit es dem Fremdenverkehr dient nahezu
unterſchiedlos Herrn Seiler ſo will es die Konzentration
des Beſitzes vielleicht nicht zum Schaden der p t
Reiſenden Ohne Schen vor der Vornehmheit des
Hauſes ſtiegen wir im Hotel Zermatt ab und haben
es nicht bereut denn eine ſanberere Wirthſchaft eine aufmerk

Bedienung kann auch der Verwöhnteſte ſich nicht wünſchen
s iſt wahr es wimmelt von Engländern beiderlei Geſchlechts

und dieſe Nation iſt vielfach durch ihre ungehobelten Sitten
leine erfreuliche Zugabe des Reiſens in der Schweiz Aber
ſchließlich was kümmert es uns ob die ſtarkknochigen Ga
maſchen tragenden Gentlemen anf dem Flur hernmſtändern die
blaſſen Ladies mit Pelzpelerinen Decken ſticken die niemals
fertig werden die ſchmalhüftigen Miſſes alle Tintenfäſſer mit
Beſchlag belegen auch wir ſind Mitherren des Hauſes und
behanbeln die Angelſachſen mit derſelben Sicherheit als Luft
wie ſie uns Die Hauptſache iſt ja doch die Natur die ſie uns
nicht verekeln ſollen

lch und wie viel Großes und Erhebendes haben wir in den
W agen unſeres hieſigen Anfenthaltes geſehen Zwar unſerer

eiſegefährtin die von der Gemmi her doch noch ein wenig
müde zu ſein glaubte hatten wir die Ausſicht auf einen vollkommenen NRuheiag vorgeheuchelt aber als nun am frühen

Nachmittag die blaueſte aller Sonnen lockte das Frühſtück neue
Kräfte gegeben batte bedurfte es keiner Ueberredungskünſte
um die Brave bis zum Riffelhauſe empor zu ſchmeicheln zumal
wir ihr für dieſes Unternehmen ein frommes Maulthier zur
Verfügung ſtellten Alſo aufi Thier mit Reiterin o ſie ſah
gut ans nebſt Führer voran ich hinterher

Jn der r eines vernnglückten Dachdeckers ſoll es
irgendwo geheißen haben Wer die Höhe des proteſtantiſchen
Kirchlhurmes kennt wird die Tiefe des Schmerzes ſeiner Witiwe
zu würdigen wiſſen Wer die Höhe des Riffelberges kennt
weiß daß ſie wohlgezählte 2569 Meter beträgt Und das
war ja nur der Anfang denn unſer Ehrgeiz klomm weiter undweiter bis er dem Gorner Grat 3136 Meter
erreicht hatte Do nicht für hente wo uns das
vortreffliche wenn auch m ganz billige Gaſthaus
auf dem Riffelberge anfnimmt Welch ein Schauſpiel Beim
mildeſten windſtillen Wetter liegen die vor uns Ge
kommenen ſitzen und ſtehen rings auf dem Plateau und be

r 7 n r die r die wunderiſt doch erſt der Vorge deſſenwas uns morgen früh erwartet ß geſchmacg tet
In den heimathlichen Zeitungen war viel Numorens geweſen

von der nageineuen elektriſchen Zahnradbahn die bis zur Spitze
des Gorner Grats emporführen ſoll Mitte Juli ſollte ſie er

werden und einige Voreilige hatten um ja nichts zu ver
men ſchon die Fahrkarten als Anhängſel ihrer Nundreiſe

beſte in ihren verehrlichen Taſchen Leider oder Gotllob

war die Bahn noch nicht fertig die Gleiſe der oberſten Strecken
noch nicht gelegt die Maſchinen noch nicht in Ordnung und
es iſt wohl fraglich ob nicht die Saiſon hingeht ehe die Bahn
in Gang kommt Alſo Schuſters Rappen zeigt was ihrkönnt Der Weg iſt ſteil und ſchlecht von abfließenden Wäſſern

verdorben mit Geröll beſchüttet ſtellenweiſe durch matſchige
im Aufthauen begriffene Schneefelder erſchwert aber es bedarf
nicht der leuchtenden Blumen die am Wege locken um uns
zum tapfern Aufwärtsklimmen zu veranlaſſen

Und nun ſind wir oben Auf Bergen beteten die Alten und
auch unſere urgermaniſchen Altvorderen ihre Götter an Und in
der That wer hier oben nicht ein bischen unverwüſtliches
Ka in Sinn und Knochen fühlt der iſt durch die

deligionen der Bücher und Bekenntniſſe für den göttlichen
Odem der Natur verloren
Majeſtät und Herrlichkeit und heute alle unverſchleiert
den andächtigen ſtaunenden ſchwelgenden Blicken preis
gegeben das Weißthor und das Jägerhorn der blendende
Monte Roſa der gezackte Lyskamm und die lieblichen Zwillinge
das gigantiſche Breithorn der ſanft abfallende Theodnlpaß alle
überragend das ſteil und trotzig aufragende Matterhorn
4482 m hoch und rings in heiliger Kette die Rieſen der Un
nahbarkeit deren etliche des Menſchen Kühnheit dennoch über
wunden hat
Hier erfährt man erſt wozu man ſeine Augen hat ſie

hineinzutanchen in dieſen Gotteszanber der Allmacht und
Schönheit begnadigt durch das Bewußtſein in vollen Zügen
zu genießen was tauſend anderen der Gegeuſtand lebenslang
ungeſtilller Sehnſucht bleibt Und um über dem himmliſchen
Element das irdiſche nicht zu verlieren dieſes Kommen und
Gehen dieſes Blättern im Bädeker dieſes Lugen mit Fern
rohren dieſes Schellenklingeln der Muli dieſes Tellerklappern
und Gläſerklingen dieſes emſige Poſtkartenſchreiben dieſes
Kauderwelſch aller Sprachen und Mundarten darunter die un
lengbaren Klänge der ſächſiſchen Heimath wäret ihr doch
v geich hier euch in dieſem Wellenbade der Genüſſe mit zu

aden
Doch iſt es auf den Bergen wie im Menſchenleben langſam

bergauf ſchnell bergab Diesmal freilich ſollten wir nicht ohne
Zwiſchenfall unſeren Rückmarſch hewerkſtelligen Unſerer grund
ſätzlichen Vorſicht untren ließen wir uns verleiten an einer
Stelle eine der Serpentinen durch einen ſcheinbar näheren
Weg den n Maulthiere gingen vermeintlich abzu
kürzen das ſollte unſer Verhängniß werden Wir kamen auf
glitſchrige raſenbewachſene Pfade geriethen in tiefen Wald
verloren die Richtung dazu zog ein Wetter auf der Donner
rollte Blitze zuckten der Regen goß gch und ich hatte in
weiſer Thorheit meinen Mantel einem Manlthierführer mit
gegeben der längſt auf dem rechten Wege nach Zermatt war
und während ich mich der le igkeit des Marſchirens freute

Da liegen ſie in ewiger

zu der ſchützenden Hülle verluſtig Es geht ſo ſcharf
gab ein betretener Weg iſt ſo wenig ſichtbar daß wir nach

kurzem Rath den bitteren Entſchluß faſſen im Schweiße unſeres
Angeſichts wieder aufwärts z kneten was wir ſoeben abwärts
erntſcht waren Unſere Rufe verhallen ungehört daer das klingende Geräuſch eiſerner Werkzenge Arbeiter

am Bahnbau ſind es Voll Freunde ſchreien wir ſie an mid
fragen nach dem richtigen Wege No capisco signore
Italiano Auch das noch Da unaght der Retter Und
das war ein Engländer baumlang in einen knöchellangen
Regenmantel gehüllt mit offenen Munde unſeren Verſuchen
lauſchend uns mit dem Arbeiter über das a destera
a sinistra sempre diritto unſerer künftigen Wanderung zu
verſtändigen Deutſch nun zwar ſprach auch dieſer Mann des
Begfſtegks keines aber von einer Liebenswürdigkeit erwies er
ſich die der SündenMenge ſeiner Landslente büßte und tilgte

Obh J go for walk, ſagte der Herrliche wait for me
here Und hopp hopp ſprang er abwärts ſah ſich um
winkte geſtikülirte und ehe wir es uns verſahen wies er
zähnefletſchend anf den verlorenen wieder gefundenen Reitweg
den wir nun hübſch artig weiter trabten nachdem wir uns in
einer Trinkbude an einem Kirſchwaſſer erlabt hatten von dem
ein Fingerhut voll uns ein mächtiges Vermögen koſtete

Wie unſere lieben Kleider ausſahen denn auch drunten
hatte der Regen das Erdreich in anhänglichen Koth ver
wandelt könnt ihr Euch denken Nein Jhr könnt es Euch
nicht denken Bedeckt mit jedes Bodens Unterſchied die waſſer
ziehenden Stiefel mit zähem Schlamm beſpritzt die Beinkleiderſchwer und naß die Oberteider ach und mein guter
Mantel hing putztrocken beim Portier in Zermatt

Als wir zu Hauſe unſere Sachen bildſauber einpackten ließen
wir uns nicht träumen welchen Fährlichkeiten und Vernn
glimpfungen wir ſie unterwegs ausſetzen würden Nun Gott
lob hatten wir im Verwahrſam des Hotels trockene Gewänder
jeglicher Gattung und als wir wohl bei dreihundert an der
ut beſtellten Abendtafel ſaßen und die Füße ſo weit ausſralelten daß ſie faſt die des Gegenüber berührten da war

uns wieder wohl ſehr wohl und wie homeriſche Helden ſtreckten
wir die Hände zum lecker bereiteten Mahle Ja als nach Tiſch

man denke Ballmuſik im parkettirten Saale erklang
hätten wir nicht übel Luſt gehabt unſeren verwundeten Füßen
einen Walzer anzubieten wofern nicht unſer würdiges Alter
uns vor z Thorheit geschützt hätte Aber zwiſchen den
Buden des Bazars ſchiendern wir noch ein weniges hermn wo
Aprikoſen feil gehalten werden und Trinkbecher aus Knuhhorn
Cigaretten und Eispickel Bergkryſtalle und Poſtkarten

Nun winkt das ſchneeweiße Bett wir knipſen am elektriſchen
Lichtknopf hängen unſere Naßheiten zum Trocknen und Säubern
vor die Thür denken im Einſchlafen an Euch und gedenken
einen langen Schlaf zu thun ohne Wallenſtein s Erwachen
denn morgen iſt Sonntag und die Kirchenglocken m
wecken
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n Kreiſe Zauch Belzig hat nach dem Brandenre der Vorſitzende die Namen derjenigen Mit
burher vorgeleſen die am 24 Juni dem Tage der Stichwahlle ch n der Reichstagswahl behelig hatten und verlangte

in einzelnen derſelben eine Erklärung hierfür Aus den
Hrten ging hervor daß ein Theil noch nicht wablberechtigtAntwaderer uß t in die Wählerliſten eingetragen und daß ein

ein 7 Theil ſich deshalb der Wahl enthielt weil ihm weder
dritter gfervative noch der ſozialdemokratiſche Kandidat ſym
deipiſch war Nachdem alle Befragten ihre Gründe für das

Mleiben von der Wahl angegeben hatten ſtand der an
ejende Amtsvorſteher Jonas auf und erklärte den Verein

5 en ſozialiſtiſcherUmtriebe ſeiner Mitglieder für
gelöſt Der Verein beſteht jetzt 22 Jahre und zählt zu

ſeinen Mitgliedern Männer die auf den Schlachtfeldern von
j864 1866 und 1870/71 mit Ruhm gekämpft haben

Die Dr N Nachr berichten aus Zwickau vom 2 d M
äber ein unglaubliches Vorkommniß Die erſte Gabe
aufrichtiger W war dem verſtorbenen Altreichskanzler
von einem armen Arbeiter dargebracht der bald nach dem
Bekanntwerden der Todesbotſchaft einen mit ſchwarzer Schleife
geſchmückten Kranz am BismarckDenkmal n ald
nach der Rückkehr des Arbeiters vom Denkmal erſchlen bei ihm
ein Schutzmann der ihn aufforderte den Kranz ſofort wieder
n entfernen und da der Arbeiter ſich weigerte dieſer Auf
orderung ten ihm mit Beſtrafung drohte fa

die Blumenſpende nicht in einer halben Stunde entfernt ſei
Ob Beſtrafung Flotg iſt wiſſen wir nicht der Kranz liegt aber
noch am Denkmal Daß diefe Angelegenheit viel beſprochen und
kritiſirt wird iſt ſelbſtverſtändlich

Als die erſten Berichte über die San Joſé Schild laus
erſchlenen war vom Landwirthſchaftsminiſter die Durchforſchung
der inländiſchen Obſtplantagen und Baumſchulen auf das etwaige
Vorhandenſein des Schädlings angeordnet worden Zu dieſem

wecke waren neben den Leitern einiger anderer ſtaatlicher
Jnſtitute auch Profeſſor Dr Frank und Dr Friedrich Krüger
vom Inſtitut ſür Pflanzenphyſiologie und Pflanzenſchutz an der
Berliner landwirthſchaftlichen Hochſchule beauftragt worden
die von den Landwirthſchaftskammern zu Reviſoren aus
ewählten Herren zu Sachverſtändigen für dieſe Unter
nchungen auszubilden Auf Grund der Ergebniſſe der

von dieſen Sachverſtändigen geführten und ihrer eigenen
inzwiſchen fortgeſetzten Unterſuchungen erklären nun Profeſſor
Dr Frank und Dr Krüger in der neueſten Gartenflora, daß
bis jetzt die echte San Joſé Schildlaus nirgends feſt
geſtellt worden iſt und daß alle anders lautenden Ge
rüchte ſich nicht beſtätigt haben Die agrariſchen Blätter
haben freilich oft genug von der deWexvgf der San Joſeé
Schildlaus zu erzählen gewußt Ob ſie wohl das Reſultat der
amtlichen Unterſuchung mittheilen werden

Zur Erzlelung größerer Dauerhaftigkeit der Quittungs
karten der Jnvaliditäs und Altersverſicherung hat der Bundes
rath die Vorſchrift vom 6 Juli 1893 nach welcher der Karten
ſtoff aus 50 Proz Celluloſe 25 30 Leinen und 20 25 Baum
wolle herzuſtellen iſt dahin erläutert daß höchſtens 50 Proz
Celluloſe zu verwenden ſind und in dem Reſte das Leinen die
Baumwolle um mindeſtens 5 Proz überwiegen muß

Volkswirthſchaftliches

Für einen Schutzzoll auf Gartenerzeugniſſe tritt
die Dtſch Tagesztg das Organ des Bundes der Landwirthe
ein Sie erklärt daß die Agrarier die Berechtigung der For
derung eines Theiles der Gärtner erkannt hätten und deshalb
ſie vertreten und verfechten obwohl weitaus die meiſten Agrarier
nicht Produzenten ſondern Konfumenten der Erzeugniſſe
des Gartenbaues ſeien alſo wenn der Schutzzoll vertheuernd
wirken ſollte, ſelbſt mit betroffen werden aber das hindere ſienicht für eine Forderung einzutreten die ſie für berechtigt
ballen Die Dtſch Tagesztg wird r i ebenſo wie
andere Lente wiſſen daß ein nicht un erheblicher Theil
der Großgrundbeſitzer Handel mit den Erzengniſſen ihrer
Gärten treibt und den Gärtnern damit eine Konkurrenz macht
die um ſo r iſt als die Gärtner Gewerbei zahlen müſſen die Großgrundbeſitzer aber

Schule und Kirche
Für die vom 3 bis 6 Oktober d J in Magdeburg ſtatt

Bad 11 Generalverſammlung des evangeliſchen
undes iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt Monkag

3 Oktober 7 Uhr nachmittags Verhandlungen 8 Uhr
abends zwangloſe Abendverſammlung mit Anſprachen und
Chören der Sudenburger Muſikaliſchen Vereinigung Dienstag
2 Oktober vormiltags Verhandlungen Verſammlung im
Rathhanſe Begrüßung durch Magiſtrat und magdeburger
Geiſtlichkeit Feſtzug zum Feſtgottesdienſt in der Johanniskirche Feſtpredigt Gen Sup D Döblin Danzig Abends
8 Uhr erſte öffentliche Abendverſammlung Begrüßungen Vor
träge Paſtor Herdieckerhoff Mülheim a Rh Die Stellung
der ultramontanen Preſſe zu Kaiſer und Reich Pfarrer
Müller Groppendorf Die deutſche Koloniſation und die
römiſche Propaganda Mittwoch 5 Oktober vormittags

10 Uhr Spezialkonferenzen 10 Uhr öffentliche Hauptver
P rg Begrüßung durch Graf v Wintzingerode Bodenſtein

orſitzenden des Centralvorſtandes Konſtituirung der Ver
ſammlung Begrüßungen Vortrag von Superintendent Meyer

wickau Die Sammlung der Evangeliſchen 2 Uhr Feſt
eſſen Nachmittags 5 Uhr Verhandlungen Abends 8 Ühr
et öffentliche Abendverſammlung 1 Vortrag von Profeſſor

Mirbt Marburg Der preußiſche Staat und die römiſche
Kurie im 19 Jahrhundert 2 Schlußanſprache von Profeſſor
Dr Hieber Stuttgart Donnerstag 6 Oktober vormittags
8 11 Uhr Geſchloſſene Mitgliederverſammlung Jahres
e erſtattet vom Schriſtſührer des Centralvorſtandes
D Witte Beſprechungen über die Preſſe uſw 12 2 Uhr
Verhandlung des Geſammtvorſtandes mit den Abgeordneten der
Zweilgvereine Nachmittags 3 Uhr Mittageſſen Jn Ausſicht
genommen iſt bei guter Witterung ein iHerrenkrug s a eine Dampſſchiffahrt nach dem

Betreffs der Vorbildung der Apotheker iſt nach derr ta die preußiſche Regierung nicht e das
aturitäts Examen und ein ſechsſemeſtriges Sindinm für dieApotheker bei der Reichsregierung zu beſürworien Dagegen

r die Mittheilung daß man das Reglgymnaſinm als
Ahanl ſabiwungsan talt für Apotheker einführen will irr

An der unter Leitung des Herrn Direktors Witt ſtehenUaatlichen Fortbildungs und Gewerkſchule in St tcdenep

vom 22 Auguſt ab ein ſechswöchiger Zeichenkurſus auf Ver
rng des Handelsminiſters für Fortbildungsſchul
lehrer der öſtlichen Provinzen abgehalten werden

Heer und Flotte
Wie der Nat Ztg mitgetheilt wird beabſichtigt du t rin der 5 i de a S r

ergallientenant von Natzmer demnächſtGeſundheitsrückſichten in den Ruheſtand zu treten dſt aus

Zur Erprobung eines neuen Schleßpulvers ſollen unmittelbnach Formlrung der Herbſtübungsflotte im Beiſein des Koſſers

gelten 4rßriedi r riedrich Wilhelm mit Schiffs
rößten Schießverallbers umſangreiche Schießverſuche vor

e

Das Schlachtſchiff der Zukunft
Der Chef des ruſſiſchen Uebungsgeſchwaders in der Oſtſee

Viceadmiral Makarow der früher Generalinſpektor der See
artillerie war hat wie man der Voſſ aus Kiel ſchreibteinen in der Fachpreſſe vielbemerkten Aufſatz über die Gleich
artigkeit des Flottenmaterials in Morskoj Chronik veröffentlicht
Makarow hält es für unzweifelhaft daß der Kampf zwiſchen
Panzer und Geſchoß endgiltig r Gunſten der Artillerie ent
ſchieden iſt nachdem er einen Geſchoßmantel erfunden hat der
die Zertrümmerung des Projektils an der Oberfläche des Panzers
verhindert Nach ſeiner Behauptung ſchützt eine 25 em harveyſirte
Platte nicht mehr gegen 15 em Geſchoſſe Bei Jalu ſei der
Panzer des ChenYuen, den er ſelbſt genau unterſucht nur
eil geblieben weil die Japaner keine panzerbrechenden Ge
choſſe beſeſſen ſondern mit gußeiſernen Projektilen geſchoſſen

zerſtört ſeien ſo habe das darin ſeinen Grund daß die
Granaten der Japaner Fichte explodirten was er eben
falls perſönlich mit einigen ſeiner Offiziere feſtgeſtellt habe
Deshalb ſind die modernen Panzerſchiffe die von modernen
Geſchoſſen ſelbſt mittleren Kalibers durchbohrt werden und
die große ungepanzerte Theile haben leicht verwundbar AdmiralMakarow iſt der Neberfe rung daß die T chiffe ſich
überlebt haben Nach ſeiner Meinung muß das Schlacht
ſchiff der Zukunft ein ungepanzerter Kreuzer von
3000 Tons ſeln mit der Artillerle auf dem oberſten Deck Ein
ſolches Schiff kann eine 25 em Kanone führen die jeden Panzer
von beliebiger Stärke durchſchießen kann fünf 15 v e
und eine entſprechende Anzahl kleinerer Geſchütze Der ruſſiſche
Admüral beruft ſie auch auf die bei Jalu geſammelten Er
fahrungen Die Schlacht habe bewieſen da Pleſſen
kreuzer von bis 4000 Tons erfolgreich mit Panzerkoloſſen
von 15,000 Tons den Wettbewerb aufnehmen können Ueberdies
ſchützt kein Panzer gegen Torpedos Das Torpedoweſen werde
von Tag zu Tag vollkommener und jeder, ſagt er der denjetzigen Zuſtand kenne und an ſeinen ortſchritt glanbe
werde mit ſich darüber einig ſein daß die Zeit der großen
Schiffe vorbei und daß der Aunugenblick gekommen ſei
Kampfſchiffe von kleinen Dimenſionen zu bauen Sehr be
merkenswerth ſind die Gründe die von Makarow angeführt
werden die Geſchütze auf dem offenen Deck ohne Panzerſchilde
zu poſtiren Wenn der Schild von einer Sprenggranate ge
troffen wird ſo wird die ganze Bedienungsmannſchaft des Ge
ſchützes dienſtunbrauchbar as Unheil das von Spreng
granaten in einem geſchloſſenen Raum angerichtet wird iſt noch
viel größer Jn der Schlacht bei Jalu ſprang eine Granate in
einen geſchloſſenen Raum des japaniſchen Kreuzers Matſuſhima,
welche 52 Mann tödtete und 58 verwundete Jch bin immer
der Anſicht geweſen, heißt es weiter daß die Leute auf offenem
Deck in größerer Sicherheit ſind als wenn ſie durch dünne
Platten geſchützt werden die von Sprenggeſchoſſen durchlöchert
werden Das Beiſpiel an Bord des Dampfers Saihio, auf
welchem niemand getödtet wurde ſcheint dies zu bekräftigen
Wir können hier nur einige Geſichtspunkte aus dem Aufſatze des
Admirals Makarow wiedergeben der auch in dem Techniſchen
Verein zu Kronſtadt in demſelben Sinne ſich ausgeſprochen hat
ſie verdienen ernſte Prüfung und wenn dieſe auch nicht zur
Aufgabe der großen Panzer führen dürfte ſo wird ſie die Werth
ſchätzung der mittleren Panzerdeckkreuzer ſicher nicht ver
mindern

Ausland
Der ſpuniſch amerikaniſche Krieg

Die Friedensverhandlungen ſind alſo in Gang gekommen
und der Krieg nähert ſich nach monatelangen Vorbereitungen
vergeblichen Beſchießungen geringen Erfolgen zur See und noch

eringern zu Lande ſeinem Ende Wirthſchaftlich erſchöpft iſt
panien gezwungen die Friedensbedingungen des Gegners an

zunehmen Nicht durch die Heldenthaten und großartigen
Erfolge der Sieger ſondern einzig und allein wegen ſeiner
mangelnden Schlachtflotte Auf den Philippinen kommen die
Amerikaner keinen Schritt vorwärts in Puerto Rico beginnen
ſie einen Kampf gegen eine offene eigentlich nur von einer
Polizeitruppe vertheidigte Jnſel Und auf Kuba wo ſie ernſt
haft ſtritten ſind ihre Erfolge für den Kenner der Verhältniſſe
recht beſcheidene Man vergegenwärtige ſich unr immer daß
SpaniſchWeſtindien Kuba und Puerto Rico tropiſche Kolonien
ſind in denen Spaniens Söhne und die allmälig auf den Jnſeln
heimiſch gewordenen Nachkommen der Spanier mit eigenen und
mit Neger Händen Tabak Zucker Kaffee und Südfrüchte ge
winnen keine bewaffneten Heerlager berufen und imſtande
einen Entſcheidungskampf um die Weltſtellung ansznfechten

leſen wir allenthalben von Hafenforts und Küſten
efeſtigungen Mancher mag die Naſe gerümpft haben über die

Lotterwirthſchaft der Spanier daß dieſe Feſtungen den ameri
kaniſchen Geſchützen nicht beſſer gewachſen waren Aber wo
u eine andere europäiſche Kolonialmacht in ihren Kolonien

c gewah und Baſtionen zur Abwehr moderner Panzer
ſchiffe Nur ſehr wenige wichtige Stützpunkte ſind derartig
armirt die 4reße Maſſe der kleinen Häfen alle unſere
deutſchen Kolonialhäfen ſind offene unvertheidigte
Plätze Keine Nation wird daran denken jeden Küſtenplatz mit
Panzerthürmen und Strandbatterien ſchwerſten Kalibers zu
verſehen Die ſpaniſch weſtindiſchen Kolonien haben noch aus
alten Zeiten als in den Gewäſſern der karaibiſchen See
Spanier Engländer und Franzoſen um die Vorherrſchaft in
der neuen Welt kämpften zahlreiche Hafenforts und Küſten
befeſtigungen alte Dinger auf Korallenfelſen aus Korallengeſtein
erbaut die vor Jahrhunderten wohl imſtande waren den
Flibuſtiern Furcht einzujagen aber zum Kampf gegen moderne
Flotten ſo r geeignet ſind wie die mittelalterlichen Stadt
manern und Thürme deutſcher Städte gegen Krupp ſche
Belagerungsgeſchütze Auf jenen hochgelegenen Hafenforts weht
alſo jetzt das Sternenbanner der amerikaniſchen Union Aber
was bedeutet Santiago und die ganze Provinz die dieſen
Namen führt Das beſte an der Stadt einer der älteſten
ſpaniſchen Anſiedlungen auf Kuba iſt ihr vortrefflicher Hafen
Jhre wirthſchaftliche Bedentung iſt längſt dahin Nur eine
einzige kurze Jndnuſtriebahn verbindet die Stadt mit der Um
gegend ſonſt ſteht ſie nur durch unregelmäßige Dampferfahrten
mit der übrigen Jnſel im Verkehr Die Zuckerindnſtrie ſonſt
Kubas Lebensnerv erſcheint geringfügig im öſtlichen Theile des
Landes Kaffee und Tabagk werden in den Bergthälern jenes
Theiles der Jnſel in geringem Umfange gebaut Die ganze
Provinz iſt von gewaltigen Gebirgen durchzogen mit Urwald
bedeckt wenig bebant wenig bevölkert und auch wohl wenig
aubaufähig Allerdings ruhen reiche mineraliſche Schätze in
den Bergen Aber der Hebnng ſteht bisher als gefährlichſter
Feind das verderbliche Küma das heimtückiſche gelbe Fieber
gegenüber das zeitweilig die Hälfte der Grubenarbeiter hinweg

alt hat Erwägt man das alles ſo wird man billig fragen
önnen ob die bisherigen Erfolge der Amerikaner die Tauſende

von Menſchenleben die ungezählten Millionen Dollar werth
eweſen die bisher ſchon der unſelige Krieg verſchlungen hat
für die ſpaniſche Machtſtellung anf uba fällt die Eroberung

hätten Wenn die ungepanzerten Theile des ChenYuen nicht

der entlegenen Oſtprovinz kanm in Betracht Jhr Schweliegt in dem n vanng der de 72 Wegen
n redenden Centralamerika in Cienfnegos Matanzas und

reichen Zuckerbezirken jener Gegenden Das iſt der Kern
und das Centrum der ſpaniſchen Kolonie Aber hier haben
die Amerikaner klugerweiſe einen Angriff überhaupt nicht gewagt
Und wenn ihnen Havanng zufällt ſo gewinnen ſie damit
mühelos einen Preis den ſie als Soldaten wahrhaftig nicht
verdient haben

OeſterreichUngarn
Der Deutſchen Zeitung wird aus Ker geſchrieben Nach

einer aus Wien eingetroffenen Nachricht ſoll in den leitenden
Kreiſen die Abſicht beſtehen die Gehaltsregulirung der
Staatsbeamten wieder aufzugeben Wenn dies wahr iſt
kann man auch in anderer Hinſicht auf alles mögliche gefaßt ſein
Die Erbitterung iſt aber unter den Beamten ſowohl in Wien als
in der Provinz ſo groß daß auch die Regierung ihrerſeits auf
alles gefaßt ſein muß

Den ſlaviſchen Verbrüderungsfeſten von Prag und
Krakau folgte nun jenes von Laibach z Ein Anlaß iſt leicht ge
funden der Verband der ſloveniſchen Lehrervereine eine
genlbiga mit nachfolgendem Mahl das ſich zu einer allſlaviſchen

undgebung geſtaltete Die Richtung des Feſtes ergiebt ſich wohl
am beſten aus dem Huldigungstelegramm an Biſchof Stroß
mayr Dem allſlaviſchen Vorkämpfer mit dem deutſchen Namen
wird darin die Ergebenheit ausgedrückt und zugleich gelobt
jederzeit und mit allen Mitteln im Stroßmayr ſchen Geiſte zu
wirken Das iſt weplaltens en und klar geſprochen Dergreiſe Biſchof von Djakovar wird auf ſeine Efolge bei öſter
reichiſchen Jugendbildnern ſtolz fein und er wird gewiß mit
Freuden vernehmen daß die ſlaviſche Gemeinbürgſchaft auch ſchon
die Slaven des Balkans umfaſſe wie mehrſeitig betont wurde
Es iſt ſicherlich nur ein Zufall daß dieſe ſlaviſchen Wechſel
ſeitigkeitsverſicherungen mit den heſtigſten allſlaviſchen Angriffen
zuſammentreffen Seit Monaten geht durch die allſlaviſche Preſſe
des Balkans ein Keſſeltreiben gegen Oeſterreich Ungarn das
allerdings lebhafte Forderung in Organen Kroatiens und
Südungarns ſowie wohlwollende Aufzeichnung in dem Haupt
organ der Jungtſchechen findet Das Auswärtige Amt iſt
genöthigt dieſen Treibereien ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu
zuwenden

Frankreich
Die Kriſis in der Ehrenlegion nimmt immer größeren Um

fang an Einer der bekannteſten Dichter des modernen Frankreich Maurice Bouchor hat in einem Brief an Sully
Prudhomme der Mitglied des Ordensrathes iſt angezeigt
daß er es unter ſeiner Würde erachte das Kreuz länger zu
tragen Und nunmehr hat auch der Chefredacteur des Rappel,
Lucien Victor Meunier das Kreuz zurückgeſchickt das
von der ſtolzen Bruſt Zola s herabgeriſſen worden ſei

Groſz britannien und Jrland
Wegen Einführung des metriſchen Syſtems in die Steuer

Poſt und andere Verwaltungszweige Englands hat am Frei
tag die Decimalaſſociation Englands im engliſchen Unterhauſe
eine Denkſchrift überreichen laſſen Es ſollten wenigſtens die
Aequivalente engliſcher Maße und Gewichte in den metriſchen
Proportionen gegeben werden Das Memorandum war von
einer großen Zahl von Perſonen unterzeichnet Betheiligt hatten

ch u 14 Peers 62 Mitglieder des Unterhauſes Gewerk
vereine die 150,982 Mitglieder repräſentiren 205 Kaufleute
und Jnduſtrielle 21 Anſtalten mit 5273 Mitgliedern 329 Schul
komitees c Mr Balſonr erwiderte der Deputation er würde
ſich Mühe geben den ausgedrückten Tendenzen entgegen
zukommen

Türkei
Die unker dem Befehl des Marſchalls Abdullah Paſcha

nach der Provinz Jemen entſandten Truppen haben die Höhe
von 53 Bataillonen erreicht Nach den dem türkiſchen Kriegs
miniſterium r und als verläßlich anzuſehenden Ve
richten iſt es Abdullah gelungen die Rebellion bis auf einen
kleinen Provinztheil Gonfi genannt niederzuſchlagen Der
nene Vali von Jemen Huſſein Hilmi der Marſchall
Abdullah und die von Konſtantinopel entſandte Reformkommiſſion
befinden ſich in voller Sicherheit in der Hauptſtadt Sanaa
Die Kommiſſion ſoll die Einführung von Reformen begonnen
haben doch dürfte es räthlich ſein erſt die Hungersnoth in
Jemen zu ſtillen welche täglich Opfer an Menſchenleben fordert
und die Folgeerſcheinung der türkiſchen Mißwirthſchaft vieler
Jahre iſt

Meteorologiſche Station zu Halle

4 Auguſt 5 Auguſt9 Uhr 12 Min ab 7Uhr 12 Min mrg

Barometer Millimeter 754,1 757,7Thermometer Celſins 15,8 14,4Rel Fenchtigkelt r e 92 87Wind J e NW 1 SW 1Moximum der Temperatur am 4 Auguſt 26,29 C
Minimnm in der Nacht vom 4 Augnſt zum 5 Auguſt 11,29 C
Niederſchläge am 5 Angſt 7 Uhr morgens 1,0 mm

Waſſerwärme der Saale am 4 Angnuſt mitgetheilt vom Florabade 15 160

Privatliche Meldung auf Grund der Wetterkarte und
lokaler Beobachtungen

Sonnabend den 6 Augnſt
Die Vertheikung des Luftdrucks über dem größeren Theile von

Europa war ziemlich gleichmäßig und hoch es dürfte mithin die
Fortdauer des mehr heiteren und wärmeren Wetters Gewitter
nicht ausgeſchloſſen zu erwarten ſein
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alle feinen Fleisch und Wurstwaarenhocharomatisehen Blüthenhonig Pfd ,00gut gelagerte wo preiswerthe
Roth Rhein u Moselweine von 75 Pfg an

Feinsten Bowlenseet Flasche 1,75
empfehlen

Pottel Broskowski
e

Saftigen Sehweizerkäse
Wohlſchmeckende Rutter

F H Krause

Frauenschutz
Deutſches Reichs Patent Patent in allen Staaten Go i
Ehren Diplome c u r empfohlen von ProPrſchädlichkeit garantirt durch Königl Gerichtschemiker Wirknug unfeblbar
Verſand diskret Brochüre 50 Pf in Briefm Fachm Damen BedienungEmma Rosenthin s Verſandhaus Berlin 43 Sebaſtian Str 43

Ein Transport Däniſcher
Pferde iſt im leichten und
ſchweren Schlage einge

S troffen
Gebr Strehl Merſeburg

Sär den Anzeigenthell verantwortlich W König in Halle

Plasche von 50 Pfg an

Sonnabend Abend 6 Uhr

FisglareM beddedtnss Foir

Gesangverein Leipziger Männerchor Regiments Capelle
des 18 Ulanen Regiments

Gednchtnissrede Chef Redactenr Winterfeldt
a

Ehrenprei
5 Trost fahren

Wir bitten um recht

M
Lützener Str 2 Eingang von der Merſeburger Str

Sonntag den 14 Anguſt Nachmittags 3 Uhr
veranſtalten wir auf unſerer Rennbahn ein

Grosses öſlentliches Radwettkahren
offen für alle Fahrer

1 Rrstfahren für Fahrer welge och keinen Preis errungen haben

2100 Meter 6 Runden 3 Ehrenpreiſe Einſatz 1 Mk
2 ma e 4200 Meter 12 Runden Einſatz 1,50 Mark

renpreife
3 Seniorfahren für Fahrer über 32 Jahre 1050 Meter 3 Runden

las 1 Mk 4 Ehrenpreiſe
ilometer Vahren 10500 Meter 30 Runden Einſatz 1,50 Mk

iſt Fahrer welche in obigen 4 Rennen keinen Preis be

kommen haben 1400 Meter 4 Runden Ohne Einſatz
x Nennungen dieſelben werden bei uns bei

Entrichtung des Startge d bis 12 Auguſt Nachmittags 6 Uhr in unſerem
mm oder auf der Rennbahn entgegengenommen

Nach dem Rennen findet Preisvertheilung verbunden mit einem
großen Gartenfeſt jewie Jllumingtion ſämmtl Gartenlokalitäten

ſtatt Bei ungünſtiger Witterung findet das Rennen
59 Sonntag den 21 Anguſt W ſtatt

Albüm ar Simon

Grosses Abonnements Concert
Prinz CarlHente Freitag Abend 8 Uhr

Gin Landsberg J C Pötzseh

Pfälzer Schiessgraben
Hente Abend S Ubr

Grosses Prei Concert

Staclit Gera
ff Coburger Actien Bier

L Hartmann

Pilsner 0,4
Exvportbier

Hotel 79

Restaurant Cafe von Bmil Kunze
Leipziger Straße I Etage

empfiehlt bürgerlichen Hittagstisech zu 75 im Abonnement 60
Reichbaltige Abendkarte

Von heute c gewanſe ich außer dem Hauſe das Rauchſasser
S z das Culmbacher qus der I u Actienrauerei zu 18

GermaniaSe nd d 6 Zuanſt Abends 81/2 übr findet im Halens

Kronpri nz eine

ußerordentliche General Verſammlungſtatt n ameraden werden gebeten vollzählig zu erſcheinen

Halle Druck und Verlag vön Otto Hendel

er Vorſtand

e d d von Hulle und Umgegend
e onutag den 7 Auguſt NachmittagsFragfrei Rathbausſtr Ueber Räubereierr Lehrer Müller Beſuchde M en de willkommen

Albert Wetterling
Schmeerſtr 26 Geifſtr 35

empfiehlt

Schuhwagren
322 genähte u genagelte
Handarbeit bieten gert

Echt goldene
errenUhrkette

in den neueſten Muſtern

F R Tittel
Dir Martt z

Möbelx ſowie Polſterwaaren u
2er reell unter Garantie verkauft

x zu billigen Preiſen
s x I le Tiſchlermeiſter Möbel

magazin Mittelſtr L

r Spiegel
X gr Partie Trumeaux und Pfeiler
X ſpiegel ſehr billig zu verkaufen

x A III mittelſtr I
Größte Erſparniß an

eit
el d
und

Arbeiterzielt man durch den Gebrauch von

Oehmig Weidlich Seife
aromatiſch

Zu haben in allen beſſeren Colonial
wagaren Drogenu Seifengeſchäften

Limonado
Bonbons geben im

Augenblick prachtvollsto

Brauselimonadoe

Döschen mit 8 Bonbons
Gberall Nur rhaltlich

II Waltsgott Drygerie

See än in Mittel 21o Bornschein ittelſtraßeGobr MHulertt Drogeri 2 ß

Chriſtophlack
als FAußbodenanſtrich beſtens hewährt

ſofort trocknend und geruchlos

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun mahagoni eichen

nußbanm und granufarbig

Franz Christoph Berlin
Allein ächt in Halle aS
Helmbold CoI Waltsgott

in Brehna Paul
in Düben Ernst Sohuitze

Lirsehwalt

Iimbeersaſt
Johannisbeersaſt

friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme
Geiſtſtraße 11 Fernſpr 885

Schiller Büchsse
beste

Conservenbüchse

Anuetion
Sonnabend den 6 ds rn 11 Uhrverſteigere ich Geiſtſtr 7 ier zwangs

weife 1Einfahrwagen 1 Büffet 1 Tr
meaux 2 Schreibtiſche 1 Doppelpult
1 Pfeilerſchränt hen Sorbas Sie el c

rsch Gerichtsvollzieber

AuctionSonnabend 6 d Vorm 310 Uhrverſteigere ich Geiſtſtr z zwan sweiſe
1 Fahrrad h v chreib
i 1 Kommode 1 Spiegel 3 Bilder

Ta fragen und 1 Eisſchrank
Gerichtsvollzieherfür den beurl Ger Wo Friedrich

Mit 2 Beiblättern

e e v

e

e

ſt

lie
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